
Augsburg

www.augsburger-allgemeine.de
 

. . .

36 NUMMER 135 SAMSTAG, 14. JUNI 2014

Natur
Die Suche nach dem

perfekten Rasen S. 26

Wochenkommentar
Warum Garteln wieder

im Trend ist S. 34

Forum
Diskussion über den Einzelhandel

I Bei uns im Internet

Welterbe-Titel
Wie es jetzt

weitergeht S. 34

In diesem Gebäude in der Lechhauser Zusamstraße könnte eine neue Unterkunft für Asylbewerber entstehen. Es gibt einen entsprechenden Bauantrag. Platz wäre für 95 Personen, der Umbau könnte so schnell vonstatten

gehen, dass die Flüchtlinge zum Jahresende einziehen könnten. Foto: Anne Wall

wohner selbst sagen, die sich wegen
des Lärms etwa mit Deutschkursen
schwertun. Einige ältere Anwohner
seien weggezogen. Inzwischen
springe die NPD auf das Thema auf
und plakatiere gezielt in der Straße.

Allerdings fallen die Beurteilun-
gen unterschiedlich aus. Es gebe
„ein gutes Miteinander in der Otto-
straße“, sagen Brigitte Zinsmeister
von der Caritas und Ulrike Bunk-
Öszoy vom Diakonischen Werk.
Die anfängliche Aufregung habe
sich gelegt. Die kirchlichen Wohl-
fahrtsverbände sind vor Ort für die
Asyl- und Flüchtlingsberatung zu-
ständig und beantworten praktische
Fragen, etwa nach Schulpflicht oder
medizinischer Versorgung. „Wenn
wir in ein anderes Land flüchten
müssten, würden wir dort die selben
Fragen stellen“, sagt Bunk-Öszoy.

Auch die Zusammenarbeit mit
dem Unterstützerkreis funktioniere
gut. Die ehrenamtlich tätigen Nach-
barn bieten unter anderem Hausauf-
gabenbetreuung an. „Es ist uns
wichtig, den Menschen zur Seite zu
stehen und helfen zu können, auch
weil es uns allen in Augsburg gut
tut, wenn wir voneinander lernen
können“, so Bernd Hörath vom Un-
terstützerkreis. »Kommentar

Schwaben – ein ähnliches Konzept
wie in der Ottostraße verfolgen, sagt
Reinhard Fischer von der Construct
Konzept. Dort hatte die Regierung
von Schwaben nach den Anwohner-
protesten hohe Standards gefordert,
etwa mit einer Grünfläche und ei-
nem Spielplatz. Inzwischen gilt das
Heim als das beste in Augsburg.
Dies sei auch in der Zusamstraße
möglich, so Fischer. Die mögliche
Unterkunft liegt in einem von Ge-
werbe dominierten Gebiet zwischen
Antons-Siedlung und Kern-Lech-
hausen. „Die Wege zu Supermärk-
ten oder zur Bushaltestelle sind aber
nicht weit“, sagt Fischer.

Die Proteste sind
noch nicht verstummt

In der Ottostraße sind die Beden-
ken eines Teils der Anwohner auch
ein halbes Jahr nach Inbetriebnahme
des Heims nicht verstummt. Ein
Sprecher der Bürgerinitiative „Con-
tra Nutzungsänderung Ottostraße“
sagte gestern, dass besonders im
Sommer Lärm ein Thema sei. Re-
gelmäßig sei die Polizei da, weil sy-
rische Flüchtlinge untereinander in
Streit geraten. „Die Unterkunft ist
deutlich zu groß. Integration ist da
schwierig.“ Das würden auch Be-

Was die Zusamstraße betrifft,
wären für jeden Bewohner mindes-
tens sieben Quadratmeter Wohn-
raum vorgesehen. Die 95 Betten
könnten in 34 Wohnräumen unter-
gebracht werden. Zudem soll es
Räume für Hausaufgabenbetreu-
ung, Gemeinschaftsräume und ein
Sozialberatungsbüro geben. Insge-
samt hat das Gebäude 2500 Qua-
dratmeter Mietfläche. Sollten die
Verhandlungen zügig vorangehen,
könnte der Betrieb bereits zum
Jahresende starten.

Laut Sozialreferent Stefan Kiefer
(SPD) soll – falls das Heim an dieser
Stelle kommt – für Betreuung ge-
sorgt sein. Möglich wäre, dass
Wohlfahrtsverbände Beratungs-
stunden vor Ort anbieten. „Mögli-
cherweise findet sich auch für die
Asylunterkunft in Lechhausen ein
ehrenamtlicher Unterstützerkreis.“
In der Ottostraße hatten sich Bürger
zusammengeschlossen, um Kontak-
te zu den Asylbewerbern zu knüp-
fen und ihnen zu helfen.

Hinter dem Investor für die Zu-
samstraße stehen teils dieselben
Personen wie in der Ottostraße,
auch wenn es sich um unterschiedli-
che Firmen handelt. Man wolle – in
Absprache mit der Regierung von

ganz Schwaben verteilt. Man wolle
die Augsburger frühzeitig über den
Bauantrag informieren, so Oberbür-
germeister Kurt Gribl (CSU) ges-
tern. Möglich wäre, dass mit der
neuen Unterkunft das marode Heim
in der Calmbergstraße zumindest
teilweise geschlossen werden kann,
hofft Gribl. „Auch ein Umzug des
dort bestehenden Zentrallagers in
ein Nebengebäude des Objekts in
Lechhausen wäre möglich.“

VON STEFAN KROG

In der Zusamstraße in Lechhausen
soll eine neue Asylbewerberunter-
kunft für bis zu 95 Personen entste-
hen. Der Investor, eine Augsburger
Firma namens Construct Konzept
Lechhausen, hat einen entsprechen-
den Bauantrag gestellt. Gestern in-
formierte die Stadt über das Vorha-
ben. Sie zieht damit die Lehre aus
dem Wohnheim in der Ottostraße:
Dort waren vor einem Jahr massive
Proteste hochgekocht, nachdem
Anwohner zufällig davon erfahren
hatten.

Momentan prüft die Stadt, ob ein
Umbau des ehemaligen Büro- und
Gewerbegebäudes in der Zusam-
straße 8 baurechtlich möglich ist.
Der Investor ist nach eigenen Aus-
sagen mit der zuständigen Regie-
rung von Schwaben wegen eines
Mietvertrags in Gesprächen. Noch
gibt es dazu aber keine Entschei-
dung.

Wie berichtet, steigen die Flücht-
lingszahlen deutlich. Bis zum
Herbst muss in der Stadt eine Un-
terkunft für mindestens 30 weitere
Asylbewerber geschaffen sein, weil
die zuständige Regierung von
Schwaben die Asylsuchenden in

Neue Asylunterkunft in Lechhausen geplant
Soziales Ein Investor will in einem früheren Bürogebäude in der Zusamstraße Platz für bis zu 95 Asylbewerber schaffen.

Das könnte die Calmbergstraße entlasten. Nach dem Aufstand in der Ottostraße informiert die Stadt diesmal von sich aus

In Ruhe
diskutieren

Dass in Augsburg die nächste Un-
terkunft für Asylbewerber

aufgebaut werden muss, war abseh-
bar. Wenn immer mehr Menschen
in Deutschland Zuflucht suchen,
dann landen einige von ihnen
zwangsläufig auch in Augsburg. Das
ist eine Herausforderung, der sich
eine christlich geprägte Gesellschaft
mit Anstand stellen muss.

Anders als bei der Ottostraße be-
steht diesmal die Chance, ohne un-
nötige Emotionalisierung zu disku-
tieren. Sollte es Einwände von An-
liegern geben, dann können sie zu-
mindest frühzeitig geäußert wer-
den. Niemand muss den Eindruck
haben, dass in seiner Nachbar-
schaft etwas hinter seinem Rücken
passiert. Das war das große Pro-
blem in der Ottostraße.

Die geplante Unterkunft ist mit
bis zu 95 Bewohnern sicher nicht
klein. Das hatte man sich anders er-
hofft. Gleichzeitig steht die Regie-
rung von Schwaben vor der Aufga-
be, immer mehr Menschen unter-
zubringen – dies nur über dezentrale
Einrichtungen zu lösen, ist schwie-
rig. Es gibt wenig Angebote, und die
Vermieter, die eines machen, wis-
sen um den Wert ihrer Immobilien
als Unterkünfte. Vor dem Hinter-
grund des Flüchtlingsstroms muss
man leider auch ein Fragezeichen
hinter die Hoffnung setzen, dass die
heruntergekommene Calmberg-
straße teilweise geschlossen werden
kann.

Kommentar
VON STEFAN KROG

Asylbewerberheim

» skro@augsburger-allgemeine.de

Drama im Grand Canyon
Todesfall Ein 43-jähriger Augsburger stirbt bei Kajaktour in den USA. Es war kein Bootsunfall

VON JÖRG HEINZLE

Es passiert am Mittwoch, am ersten
Tag auf dem Wasser. Die Euphorie
in der Reisegruppe aus Deutschland
ist groß. Eine zweiwöchige Kajak-
tour durch den Grand Canyon im
Südwesten der USA steht bevor.
Wer in dieser riesigen Schlucht ge-
paddelt ist, schwärmt noch Jahre
später davon. Doch die Vorfreude
weicht schnell dem Entsetzen. Nur
wenige Stunden nach dem Start
stirbt ein Kajakfahrer, es ist Hans
U., 43, aus Augsburg.

Die Kajakreise ist von der Fach-
zeitschrift Kanu-Magazin mit orga-
nisiert worden. Die Redaktion des
Hefts sitzt in Augsburg, die beiden
Chefredakteure nahmen an der Rei-

se teil. Auf ihrer Internetseite bestä-
tigen sie den Tod des Kajakfahrers.
Hans U. sei ein guter Freund gewe-
sen, schreiben sie. „Wir sind unend-
lich traurig.“ Die Chefredakteure
machten sich auf den Weg zurück
nach Augsburg. Noch am Wochen-
ende werden sie ankommen. Hier
wollen sie die Behörden und die Fa-
milie des Verstorbenen informieren.
Hans U.s Partnerin ist ebenfalls be-
geisterte Paddlerin, war aber nicht
in den USA dabei. Beide wollten im
Juli für den Augsburger Kajak-Ver-
ein selbst Touren führen.

Das Drama im Grand Canyon be-
ginnt nach Angaben der US-Behör-
den gegen zwei Uhr nachmittags in
der Nähe der Badger Creek Rapid –
das sind mittelschwere Strom-

schnellen am Oberlauf des Colorado
River. Hans U. kentert mit seinem
Kanu, offenbar ohne ersichtlichen
Grund. Laut Kanu-Magazin sind
sofort andere Paddler da, um ihm zu
helfen. Auch Helfer mit einem
Schlauchboot, das die Gruppe be-
gleitet, kommen dazu. Doch es zeigt
sich, dass es kein harmloser Unfall
war. Hans U. verliert das Bewusst-
sein. Die Helfer versuchen sofort,
ihn wiederzubeleben. Ein Medizi-
ner aus der Reisegruppe kümmert
sich um Hans U., kurz darauf trifft
auch ein Rettungshubschrauber im
Canyon ein. Sein Leben können sie
alle nicht mehr retten.

Inzwischen steht offenbar fest:
Der Augsburger ist nicht im Wasser
ertrunken, sondern hat im Kajak ei-

nen Herzinfarkt erlitten. Eine Ob-
duktion des Leichnams habe das
zweifelsfrei ergeben, sagt Sebastian
Lüke vom Kanu-Magazin auf An-
frage unserer Zeitung. Einen Unfall
könne man ausschließen. Hans U.
sei ein sportlicher Kajakfahrer ge-
wesen, der eher leichte Oberlauf des
Colorado River für ihn keine beson-
dere Herausforderung – obwohl der
Fluss derzeit nach US-Medienbe-
richten relativ viel Wasser führt.

Der Rest der gut 20-köpfigen
Gruppe setzt die Tour trotz des To-
desfalls vorerst fort. Ein Abbruch
sei in der unzugänglichen Schlucht
logistisch nur schwer möglich, hieß
es. Auch eine Expertin für Krisenin-
tervention habe der Gruppe gera-
ten, weiterzufahren. »Seite 10

Ein 43-jähriger Augsburger ist im Grand

Canyon im Südwesten der USA bei einer

Kajaktour gestorben. Foto: dpa

2000 Jahre in zwei Stunden – wie soll
denn das möglich sein? Bei einer
Stadtführung durch Augsburg. Sie
beginnt am heutigen Samstag um
10.30 Uhr am Rathausplatz. Um 14
Uhr geht es zu Fuß auf den Spuren
der Fugger durch Augsburg. Auch da-
für ist Treff am Rathausplatz.
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Wohin heute?

Die Fuggerei.

Christen laden zu einem
Fest auf den Königsplatz

Unter dem Motto „Christen für un-
sere Stadt“ feiern Gläubige aus
verschiedenen Kirchen sowie diako-
nischen Einrichtungen ein Fest am
Königsplatz und in der kurzen
Bahnhofstraße. Am Samstag, 14.
Juni, gibt es von 12 Uhr bis 20 ein
Bühnenprogramm, Infostände so-
wie Spiel- und Bastelangebote für
Kinder. Unter dem Motto „Global
Outreach Day“ finden in 200 Län-
dern ähnliche Aktionen statt. Auf
dem Fest startet auch das Projekt
„Augsburg schreibt ab“, der
Pfandfindergruppe Royal Rangers.
Gläubige aller Konfessionen
schreiben handschriftlich Teile der
Bibel ab und erstellen so ein Uni-
kat für die Stadt Augsburg. (juni)

Glaube


